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Äm 31 Maı 2007 wurde 1n parecida (SAO die Konfierenz des latein
amerikanischen Episkopats beendet Die Versammlung, die 15 Maı VOIl aps
Benedikt XVI persönlic. eroIine worden Wi  9 versammelte ertreter aller B1ı
schoiskonierenzen Lateiname und der Karibik SOWI1e theologische Beisitzer!
und Vertreter der verschiedenen Bereiche und ewegungen der Kirche Priester,
Ordensleute, Lalen beiderle1 Geschlechts, die kirchliche ewegunge vertraten,
Kommunitäten und Vereinigungen VON Gläubigen.
I3G 1 Souterrain des orößten katholischen Heiligtums 1n Brasilien fast ZWaNZlg
Tage lang versammelten Delegierten reiflektierten, ejerten und disputierten,
SC eiINn okumen: verfassen, das der Kirche auft diesem onunen
OÖrientierungslinien ür ihren Weg en des kommenden Jahrzehnts geben
soll I3G Konierenz sich eın 1 die Jange und reiche Tradition dere_
SAl ZENCIL Konferenzen, die der lateinamerikanischen Kirche eine STAar. und 1n
allenen der Welt erkennbareeneingeprägten
Von 1955 m1t der Konferenz, die 1n R10 de Janeiro (Brasilien tattfand, m1t
den dann lolgenden Konierenzen 1968 1n Medellin (Kolumbien), 1979 1n Puebla
(Mex1co), 1992 1n Santo Domingo (Dominikanische Republik) und SC  ch 1n
Aparecida wurde sich der lateinamerikanische Episkopat selner erantwortung
ür die Auigabe bewusst, die iıhm gyestellt ISt ESs IN 1U darum, der Spur der
VOTAUSSCHANSCHECNH Koniferenzen Iolgen und zugleic AÄAntworten geben oder
zumindest angesichts der gegenwärtigen Lage der Kirche aul dem ontinent, die
schwer tragt tieigreifenden eränderungen eDOC  er Bedeutung, Richtungen

welsen.
In diesem rtike wollen versuchen, allgemeine Linıen des Dokumentes VON

Aparecida der oreilbaren und ONkreten FÜGC der Konierenz vorzustellen.“
Das okumen wurde ZU  = SCHAIUSS der Konierenz beschlossen und Junı
2007 1n Rom VOIl aps Benedikt CN endgültig approbiert. Wır wollen auch auf
ein1ıge Punkte des okumentes hinweisen, die unlnlseI6s Erachtens VOI Bedeutung
S1Nnd für das Verständnis der Kirche, VON dem sich leiten ass
wollen noch auft die Zeit sprechen kommen, die 1Ul nach Aparecido
beginnt: eline Zeıt der Interpretation des Dokumentes, der ZUSamineN miıt den
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Dokumen-(emeinden leistenden Arbeit und der Reflexion mıiıt Hilfe der Glaubenser:
kenntni1s, welche die eolog1e 1sSt. tatıon

Fın okumen das sıch VONN anderen unterscheide

Wır gylauben, dass die erste Erwägung, die SIcCh angesichts des Schlussdokumen
tes VOIl Aparecida aufidrängt, zeigt, dass sich hier ein okumen handelt,
das sich VON anderen unterscheidet: das sSich ınterscheide VOIl den okumenten
der VOoTAUSEBANSCNCN Kon{ierenzen, sowohl Wads> den Stil als auch den Ton und
gyleicherweise den betri{ft Der Unterschied ist erklären und TeC  er
ugen AaUus den derzeitigen oroßen und tieigreifenden Veränderungen, die der
Kontinent und auch die gyesamte Menschheit eute durchleben Er 1St benz{talls
erklären AUus den Veränderungen 1mM Antlitz der lateinamerikanischen Kirche 1n
diesem historischen Augenblick.®
Dıie Identität des Dokumentes 1st eindeutig und olffenkundig katholisch Es Sind
die ırten der katholischen Kirche, die SICh die Gläubigen ihrer Kıirche WEeIl-

den In diesem Sinne ist verstehen, dass S1e, ODWO gute und mutıge
Abschnitte ber den interrelig1ösen 1alog, ber den UNSCIEC Epoche kennzeich-
nenden orundlegenden Pluralismus, ber den Ökumenismus 11sw.4 1DL, eine
vorsichtige und SüOsSal sorgenvolle Einstelung N1C verhehlen, WL S1e den
tholiken empiehlen, sich 1n diese Bereiche begeben
Das okumen ist em und daran interessiert, das en der
lateinamerikanischen Katholiken mı1t en en, und dazu
Reflexionen und Urlentierungen erarbeiten. Im Wesentlichen 1st hier die orge
der 1SCNOIe angesichts des Exodus der tholiken auf dem Kontinent und des
eindrucksvollen Wachstums der Piäingstkirchen spuren. Man I1 USS anerken-
NEN, dass der Text N1IC VOIl aggressivem Prose.  1SMUS estimmt ist, dass die
anderen en N1IC abwertet und die Katholiken HIC auffordert, diese
ekämpfen. Weıt ntiernt davon. DIie Bemühung die Stärkung der katholi
schen Identität indessen ist e1INn Symptom dafür, dass 1 Herzen der irten, die
voller ngs sehen, WIe ihre er schrumpit und etwas einsam WIT| diese
offenkundige oder atente orge 1Dt
on die Eröffnungsansprache des Papstes 1n Aparecida arau ezug
nehmen, WE S1e 1mM Blick auft die Lebensverhältnisse der Kirche des on  enNts
erklärt, dass Gesamtgefüge der Gesellschafit und des Eigenbereichs der
lischen Kirche eine YEWISSE Schwächung des christlichen Lebens wahrzunehmen
ist. > Das okumen: Inm: dem aps ın dieser orge und bemüht sich, 1hm
mıiıt einem Lext entgegenzukommen, der einen geistlichen und m1ss1lonarı-
schen lier auslösen kann auft dem Kontinent, der einmal der „Kontinen der
Hokinung“ yenannt wurde, weil hler b1iıs Jetz der 2TO: Teil der katholischen
Christen 1n der Welt ebt DIie 1SCNO{Ie beklagen die atsache, dass viele
katholische Christen sich VO  Z vangelium ntiernt en Ure eın eben, das
den VOIL iıhm een NIGC. mehr entspricht, und S1e erkennen All, dass die



Dokumen- Kirche ın echese und Evangelisierung immer och ethNoden verwendet, die
tatıon die Herzen der (Jenerationen N1IC. mehr ansprechen.®

TOLZdeEemM ist offensichtlich N1C verkennen, dass die Adressaten des Doku
mentes einem gyeWwlsSsen Proüfil entsprechen: einigermaßen gEC  ete Menschen
miıt ausdrücklich katholischer en und fast immer irgendeiner Bewegung
der Kirche angehörend. DIie kirchlichen ewegungen, die 1n etzter Zeıt
einen edeutsamen Zuwachs verzeichnen konnten, Sind ofensichtlich die aup
adressaten des okumentes VOIl Aparecida. en ist dort eine YEWISSE
Abwesenhe! e1Ines anderen katholischer Christen, die ce1t den siebziger
Jahren Stark ZUSCNOMMEN aben der katholischen Christen Aaus den
i1lieus der reiten Volksmassen, die ihre en und das Bewusstsein ihrer
Sendung Nner. der kirchlichen Basisgemeinschaften vertieft haben.‘
annwendet sich das okumen die Erstgenannten mıiıt dem unsch und 1n
der Hofinung, dass S1E auf ihrem Kontinent echten Jüngern und Missionaren
Jesu Christi werden. Und dazu erarbeıtet einen Ausbildungsplan, der sich

alle richtet, sich aber VoOoNn dem inspirleren Ässt, Was die Kirche erzeıit miıt dem
Entstehen ewegungen, Gemeinschafiten und Vereinigungen erlebt, die VOT

allem während des vorausgegangelCI ontiklkats entstande WaTell

Die Christologie, VONN der das okumen: geprägt ist und die Kapitel darge
STe wird, welst sodann auf die Lebensgemeinschait hin, die zwischen Jesus
Christus und seiınen VOIl ıhm ausgesandten Jüngern estehnen 1LU1USS Diese Chris
tologle, die ein1ıge Seiten orößter Schönheit und 1eie enth: 1ST vornehmlich
transzenden und geistlic geprägt und yründe Wesentlichen auft dem
Gleichnis VO  = eINSTOC (Joh {5) und der geheimnisvollen Gemeinschaft, die
zwischen Jesus Christus und denen besteht, die begegnen und seinen
Jüngern gygemacht werden.
Es handelt sich hier eine Deszendenzchristologie, die ausgeht VO  = IINı
schen Geheimnis und der Entsendung des Sohnes Hre. den Vater? und 1re
be1 der Berulung ZUr Jüngerschait und achiolge Jesu andet, anaC 1n
den Missionsauftrag münden. Völlig en dann 1n diesem okumen die
eolog1e des Reiches Gottes und die eologie des Handelns des historischen
Jesus, die doch der ateinamerikanischen Christolog1e reich en Sind
und sehr ihrer eigentümlichen Prägung gehören Das okumenverneılint S1Ee
YeWISS N1IC. und enthält auch ein1ıge /Zitate Aaus den Synoptischen vange
lien 10 ber hlierin hegt YEWISS N1C der Akzent selner Christologie.
DIie Ekklesiologie, die 1n dem auf die Christologie folgenden Kapitel en
ist, elnNne Ekklesiologie der Gemeinschafit SEeIN. Deswegen STE 1mM Vorder
grund die Gemeinschaft, die zwischen uns und zwischen den chlichen
Bereichen (D1iözese, Pfarrgemeinde, Bischoifskonferenz, kirchliche Gemeinschal:
ten) und den unterschiedlichen Lebensständen (Bischöfen, Priıestern, Diakonen,
alen und Angehörigen des yewel  en Lebens)] geben IN USS

Aufmerksamkeit verdienen einıge Aspekte 1n dieserI der Kirche Wır Sind
hler weıt ntiernt VOIl der Ekklesiologie des es Gottes, die 1n den Dokumen
ten des /Zweıten Vatikanischen Konzils CN verbunden mı1t der Ekklesiologie



der Gemeinschaft Diese Ekklesiologie des es Gottes VOIl wesentliıcher Dokumen-
tatıonBedeutung die Erarbeitung der lateinamerikanischen hristologie ın den

Jahren ach dem ONZ und irat 1n den okumenten VOIL Medellin und Puebla
klar WEn auch N1C aussCcC  eiSlic zutage. Nachdem die Ekklesiologie 1n
Santo Domingo 1n den Hintergrund getreten Wi  9 gewinnt S1e wieder en
LUNg, WEn S1Ee sich Jetz auch ın e1nNne andere Richtung ewegt Die Kirche 1n
der ınıe VOIl Röm 142 als (Jemeinschafit VOIl unterschiedlichen Charismen und
Lebensständen gesehen
Es handelt sich eine Gemeinschaft, 1n der die hlerarchische Ordnung der
chlichen Bereiche klar hervortritt und 1n der die vorherrschende Rolle der
Oberhirten 1n der Führung des chlichen Prozesses betont WIr| eiıne (JEmMeIln-
schait, ın der etIWwas überraschende usammenlegungen 1Dt SO erscheinen die
kirchlichen Basisgemeinschaften unter demselben 1te und 1n demselben
schniıtt WIe die kleinen Gemeinschaiften, die aufgrund ihrer Beschreibung die
Gemeinschaften denken lassen, die Aaus den kirchlichen ewegunge
hervorgegangen Sind und die sich VOIl den kirchlichen Basisgemeinschaiten
wohl durch die Zusammensetzung ihrer Mitglieder als auch MC die Auigaben-
stelung für Gemeinscha{ftsleben unterscheiden. 1!
Ebenso verschwindet 1 Text des Dokumentes das en der Urdensgemein-
schaften last SAllZ Aaus dem Blick, ODWO diese ın der neuesten Geschichte des
chlichen Lebens Lateinamerikas und der Karıbik die Rolle einer prophetischen
Vorhut gesplie und der TO
nungsrede des Papstes1“ einen angen
und anerkennenden SCAN!1 VOI - Die Utorın

]1en:‘ en enn das Ordensleben Dr. Marıa Clara l ucchett! Bingemer, geb. 1949, ist
Professorin FÜr Systematische Theologie der Päpstlichen1 okumen miıt unter den 1te Katholischen Universitat vVon RIO de Janeıro n Brasılien.gepackt, der VOI allen Mitgliedern der Susammen mit ihrem Fhemann Ist S/E Beraterin der

Stände des gewel  en Lebens handelt, Brasilianischen Bischofskonferenz n Fragen der
sel]len S1Ee 11U1L Mitglieder VOIl en Gerechtigkeit für Frauen und der Verheirateter Del
oder Kongregationen oder VON Säkı1ı Leitungsaufgaben in Kirche und Gesellschaft. /u ihren

Interessengebijeten zäahlen die Spiritualität und eItungs-larinstituten, Vereinigungen VOIL Gläu
igen oder kirchlichen Bewegungen.*> verantwortung Von !aien in der Kırche, WIE S/E Von den

Basısgemeinden ausgenen. Von ihren vielen Bücherndies sagt ber die eologie erschienen auf Deutsch Christliche Eschatologıie. Die
des Schlussdokumentes VOIN Aparecl- Befreiung n der Geschichte (ZUS. mIt J000 Batısta LIOANIO,
da Es ist eiıne eologie, die sich ent Düsseldorf arla, utter Gottes und Mutter der

Armen (zus. mit /vone GeDarag, Düsseldorf). Anschrift:fernt VOIL der eologie des Konzils
und VOI allem VOIl der nachkonziliaren Pontificıa Universidade atOoHca do Rıg de Janeıro, epto.

de eol0gıa ('QIXO Postal .3-9| Rıg deeologie. Wenn auch N1IC be
haupten wollen, hier finde eiInNe en! Janeiro/RJ, Brasılien F-Mail. agape @rdc.puc-rio.Dr.

vorkonziliaren Zeıit sSta 1st
doch bestrebt, gegensätzliche Tendenzen auszubalancieren und yewagtere

trömungen neutralisieren; diese en 1n den etzten ahrzehnten der latein
amerıkanıschen Kıirche eın eigenes Gesicht und Denken verleihen wollen,
unterschieden VOIl denen, die VO  Z europäischen onunen amen.



Dokumen- WO. die Konierenz VoOoN parecida en für den og und dafür, dass
tatıon ein1ıge YrOISE Errungenschaiten auf dem Weg der C 1n Lateinamerika uch

eute och VOIl Bedeutung Sind, hat G1E ın Beziehung Medellin und Puebla
N1IC viel vorangebracht. Schlussdokument enth. jedoch ein1ıge Punkte, die
unl behaupten gestatten, dass S1e 1n Beziehung Santo Domingo einen
bedeutsamen Fortschritt arstellt

Fın Text, der sıch uber manches beredsam außert
und anderes verschweigt
Was und etr1 ist der Schlusstext der Konierenz VOoOl Aparecida ut
geschrieben. Es ist eın klarer, didaktischer, 1n der Eintelung selner Kapitel und
Abschnitte auSsgewWwOBgENECI Lext. Wır wollen hlıer einıge Punkte hervorheben, die
uUuNnseIrIes Erachtens die Ze1lt ach der Konferenz, ın der eDen, WIC SiNd.

Dıie rage der Methode, ach der das okumen aufgebau 1ST, uımstrıitten
und kam en! der Konierenz VOIl Aparecida N1C ZUI Ruh  D Dıie daraus
resultierende rregung durchzog den gesamten 'Text und ass sich auch 1
Schlussdokument, das Jetz 1n enaben, wahrnehmen Darın liegt 1SC-

16S5 Erachtens eine der Hauptursachen dafür, dass das okument, obgleic
einige gyute Abschnitte enth. und ein1ge wichtige Hiınweise 1DL, NIG VOIl dem
prophetischen und befreienden tem erfüllt ist, der Medellin und Puebla enn-
zeichnete.
Die Methode enen ITrteilen Handeln, eın Erkennungszeichen der lateinamer -
kanischen Kirche, die die ınbestreitbare Nähe ZUTelals Ausgangs
pun sichert, wodurch der Glaube rage gestellt und herausgefordert und 1n

Bewegung YESETZL WIF' aus dem ersten den Bischofskonierenzen zugesand-
ten okument, dem Einladungsschreiben, verschwunden. Das Synthese-Doku-
ment, das der Konferenz als Grundlage jent, entreilst S1e der Vergessenheit.
In diesem Synthese-Dokument das schon 1n die Weise, WwIe (G0tt der
ater die Dinge s1e eingebettet, Was YEWISS die Objektivität be]l der Analyse der
Wir'  el vermindert. Im Abschlussdokument 1STt die Objektivität eLIWAaS wen1l1-

gCI vermindert. Es 1DL da eine Bemühung, die Analyse derGIT, die das
darstellt, retten Um der Gestalt gyedeihen, die diese Analyse 1

aktuellen VO  = aps approbierten Text hat, bedurite indes eines lange wäh
renden und mühsamen Anmarsches. Er orderte viele und erbıitterte Kämpfe mıiıt
der er und m1t dem 1n den itzungen der Konferenz gygesprochenen Wort, und
das rgebni1s zeigt unNns eın das sehr verschieden ist VOIl der Objektivität
VON Medellin und Puebla.
DIie Nr 19 des extes behauptet: aln Kontinuiltät mıt den vorauSgeBANSCHEN Ge
neralversammlungen des lateinamerikanischen Episkopats edient sich dieses
okumen der Methode en Urteilen Hand:ı Und Schluss dieses
Abschnitts wird behauptet, dass der gyläubige, iIreudige und vertrauensvolle A



schluss (Gott den ater, den Sohn und den Heiligen e1s und die Einordnung Dokumen-
tatıon1n die Kirche Voraussetzungen selen, welche die irksamkeit dieser Methode

yarantieren.'*
In den iolgenden Nummern 20-32 geht der Analyse der Wiır.  el eine geistli
che Reflexion VOTIAUS, 1n der e1INe Fülle VOIl usdrücken der Lobpreisung, der
anksagung und der Freude 1bt, die ein klares Ziel aben der iolgenden Analyse
einen besonderen Ton geben Tatsächlich ist hier die Analyse der Wir'  el
oder das schon gekennzeichnet und geleite Urc den gyläubigen Blick
auft dieel
Hier liegt WIEe IMIr scheint, das unterscheidende Kennzeichen dieser Methode, das
diese melines Erachtens abrückt VOIL der und Weilse, WI1e die VOTAUSECZAUNKE-
neN Koniferenzen das en Urteilen verstanden aben Was die VON
der lateinamerikanischen Kirche 1n ihrer Pastoral und eologie schon viele
ZzeNnte VOT der Konfierenz VOIL parecida erarbeıteten Analysen kennzeichnet,
ist die obje  ve NC der Wirklichkeit, ohne dass schon die IC VO  Z

Standpunkt des aubDens Aaus gab
DIie Wir  el sehen edeute also ach der Methode, die sich 1mM en der
Kıirche des Kontinents bewährt hat, auft eine obje.  ‚VE Weise sehen, also die
Wir.  el sich selbst sprechen lassen und ihre brennenden und heraus-
lordernden Fragen 1n den OÖhren der Kirche aut werden lassen. Erst 1n einer
zweıten ase omMm dann der Blick VO  z pundes aubDens her ZU Zug,
der erleuchtet 1sSt HTC das Wort der Heiligen Schrift und die Tradition der
Kirche 1es ist dann der eitpun. des Urteilens
Im okumen: VOIl parecida, WwIe sich se1lner en  gen Fassung arbietet,
ist das en ber schon dem Urteilen übergeordnet. Das nımmt 1hm uUuNsSsSeTrTeSs

Erachtens N1IC. selnen Wert, aber schalft einen men für sSe1IN
Vers  N1s und selne Interpretation, der sich uınterscheid: VOIL dem der
heren Dokumente des ateinamerikanischen Episkopats, besonders der Doku
mente VOIl Medellin und Puebla on die atsacnhne der der Methode
aber ist eın Gewinn, weil S1e immerhin das Bemühen Dezeugt, einer bestimmten
Perspektive und elner Weise, WwI1e die lateiname  anische Kirche die an  C
keit wahrnimmt und verste. treu leiben
Das okumen 1gnorlert N1C die Herausforderungen, VOI die die Welt und
ebenso onunen erzeit gestellt Sind, sondern ZAllZ 1 egenten: Es
nımmt S1e ZUTT Kenntnis. ESs konstatiert die bezeichnenden Veränderungen, die
mıt dem derzeitigen Übergangsstadium, das einen „epochalen Wandel“1>
nennt, verbunden Sind: elig1öser Iuralismus und Verlust der Hegemonie des
hristentums 1n seiner STOMSC gewachsenen Gestalt: zunehmende en
digkeit des ökumenischen und makroökumenischen Dialogs; die se1t Jahrzehn
ten währende schwindelerregende Zunahme der Armut und Ungerechtigkeit auft
dem Kontinent, die erzeit auf einem uıunheilvollen öhepu angelangt ist (es ist
doch nichts weniger als kandalös, dass der „Kontinen der O  ung  ‚66 miıt den
meılsten katholischen Christen der Welt ein selner Einwohner untier der
Armutsgrenze hält); die postmoderne ultur miıt ihren Techniken (wıe



Nokumen- z B nternet USW.), die Veränderungen EWIFL. aben, angefangen beim
tatıon Verständnis des Wesens des Menschen, Was se1ne Leiblichkeit und se1lne Iden

tität etri biıs hin den zwischenmenschlichen und sozlalen Beziehungen;
eine veränderte ahrnehmung der Normen und Weisungen der Kirche welcher

auch immer, die persönliche Aufassung, die sich sehr viele katholische
Christen ezüglic der TAaxXıs der oral oder des Lebensstils machen und die
N1IC iıimmer oder fast n1ıe dem entspricht, WAaäas die Kıirche bestimmt
on der aps hatte 1n se1ıner Eröffnungsansprache behauptet: „Nur WeTr Gott
erkennt, YTkennt auch die Wirklichkeit. “16 Damıiıt „ta‚u 64 ONeNSsSIC  ch das
erständnis der IN  (  eıt, w1e nachdrücklich betont, indem dieses
einem innerkirchlichen Geschehen MaCcC Das Schlussdokument übernimmt 1n
Nr 42, die wesentlichen Aus  ngen Z ema geht, die
Aussage ene VI 1 Wortlaut WO. das okumen:' die emühung
eine yse ze1igt, VOIl der se1lne restlichen Aussagen prontieren, kann N1IC.
behaupten, dass hnıer mi1ıt der bewährten Methode en Urteilen

tun aben, die se1t der en Zeıit der Katholischen on 1n den
sechziger Jahren die Pastoral der Kirche des Kontinents inspirlert.

Das okumen welst sowohl aul helle als auch aul un Seiten 1 en der
Kirche einamerikas hın und bleibt auft der Linie, für die die katholische
Kirche 1 Mittelpunkt der orge STEe Als Lichtpunkte nenn das katholische
Erbe des Kontinents, den katholischen Glauben des lateinamerikanischenes
und allen Nutzen, den 1 Verlaufvelerahrhunderte Aaus diesem Krbe ziehen
konnte nter den dunklen Seiten nenn eine uberm  ige äkulariısierung
oroßer Bereiche der Kirche WIe z B des relig1ösen Lebens und die Notwendigkeit,
diesen us überwinden Es welst auch hın auft den Exodus der Katholiken
hın den Gemeinschafiten der ngstler und anderen elig1onen, OIAdu>s sich
tür die Kirche schwere eriuste ergeben.
Verbunden ist damit das Abnehmen der Beruiungen 711 Priesterdienst und der

der Gläubigen us  z Das okumen: ruft die katholischen Gläubigen auf,
etwas diese ıunklen Seliten Iun und welst dazu VOT allem auft Kräfte WIe
die jolgenden die Famıilie als erste 1rägerın der Evangelisierung (obgleic
sich €e1 ein VON Familie handelt, das uUuNnserTeS Erachtens N1C mehr
der vle.  gen Wir  el der katholischen amılıen 1n Lateinamerıik. ent-
Spricht); die Pfarrgemeinden, die DIiözese und die kirchlichen ewegunge
DIie Lösungen, die das okumen ZUI Überwindung der 1 kirchlichen enach
WwIe VOT vorhandenen dunklen Seiten vorschlägt, Sind uUuNsSeI6es Erachtens och
schüchtern und wenig wagemutig. Wır 1ENNEeN hler z B das Problem, dass
viele katholische Gemeinden eine Möglichkeit aben, der sonntäglichen Heler
der ucharistie teilzunehmen, weil keine Priester 3018 Deswegen bleibt
ihnen das versag(, Was das entrale Mysterium der katholischen Kirche ST Die
atonale Bischoiskonierenz Brasiliens hat sich 1n der ellungn e die S1e auf
das Einladungsschreiben hın eingesandt hat, mulg diesem Problem gyestellt und
agemutige und interessante Lösungen vorgeschlagen. S1e behauptetZWL
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stimme, dass „die Kirche die Eucharistie MaC. und dass die Eucharistie die Dokumen-
tatıonKırche macht  “ dann bedeute die atsache, dass Prozent der brasiılianischn

tholiken N1IC möglich 1ST, die sonntägliche uUuchHarıstie feiern, dann selen
S1Ee dieser wichtigen Dimension ihrer Kirchenzugehörigkeit eraubt Sie schlägt
deshalb VOIL, solle die rage eines Laienamtes und die Möglichkeit über-
denken, dass vernhneıiıratete Priester ihren Dienst wleder auifnehmen.
Das Schlussdokument Spricht das genannte Problem Ar N1IC aber die
vorgeschlagene ÖSung. In Nr 100, Buchstabe e7 behauptet C dass „die ungenu-
gende der Priester und ihre ungleichmäßige erteilung vielen Gemeinden
N1IC ermöglichen, regelmälsig der Heler der ucharıstie eilzunehmen Wenn

unls daran erinnern, dass die ucharıstie ‚.die Kirche macht‘, erfüllt uns die
1Tuatiıon der Tausende VOINl Gemeinden, denen lange Zeit hindurch die Heler der
ucCNHNarıstue versagt Dleibt, m1t orge
eiter unten Nr Z VOIN den Priestern die ede 1st, ZT, dass
diejenigen, die keine Möglichkeit aben, die sonntägliche ucharıstie jeiern,
sich emühen sollten, andächtig Wortgottesdiensten eilzunehmen, und S1E
sollten Priesterberufe eten Hier ze1ıgt sich also, dass der Weg, auf dem diese

VOIl Problemen gelöst werden soll immer och der traditionelle ist und dass
die Kırche cht willens 1St, irgendeine Neuerung ZET: LöÖSUNg des TODIemMSs
einzuführen.

DIie Erneuerung, welche die 1SCNOIe Deabsichtigen und die 1n dem okumen
Z AÄAusdruck ommt, SeTZz eine Kıirche VOLAUS, 1n der die Hierarchie die Rolle
der Leitung des Prozesses wahrnimmt In dem okumen 1st nichts merken
VON der Flexibilität, die das [0)1VA miıt dem erständnis der Kirche als des es
es ermöglichenWO Ofensichtlich S1Ind iür das okumen: die 1SCHNO0{ie und
der Klerus die vorrangıgen ührer dieser erneuerten Kırche auftf dem Kontinent
Das okumen erwähn indessen hinlänglich deutlich, dass verantwortliche
und UL ge  ete aen 21Dt S1e en die unentbehrliche Voraussetzung
dass die Evangelisierung dorthin gelangt, wohin LUr die Aalen gelangen, Namlıc
1ın den Bereich der irdischen Wirklichkeit 1/ In gewlssem und 1n yewlsser
Weise also nımmt die Linie des Konzils wieder aul. Uns cheint indes, dass die
nachkonziliare eologie 1n ezug aul die Lalen 1n dem okumen N1IC. be
rücksichtigt WIN WEeNnNn gelegentlich ZUC arau hingewilesen WITr| dass die
AaAlen 1n der Welt, 1n den äkularen Strukturen, aktıv werden mussen Die Arbeit
der AaAlen nner. der Tukturen der Kirche LLUTr lüchtig anerkennend
erwähnt, und WeNn das okumen dies G betont CS, dass dies unter der
Leitung der en geschehen MUSSsSe Das edeute Das die Ekklesiologie des
okumentes bestimmende Paradıgma gründe aul dem Gegensatz zwischen Kle

und Lailenstand und NC auf dem 1n den nachkonziliaren Theologien VON
TUNO Horte und anderen ZU AÄAusdruck kommenden Paradıgzma elıner Irucht:
baren Wechselwirkung zwischen der Gemeinschaft und den kirchlichen Diens-
ten 18

Unseres Erachtens ist hier eın Weg eroine worden für elinen Lalenstand,



Dokumen- der berufen 1St, einen bedeutenderen nNte der Evangelisierung und 1SS10N
tatıon auft dem Kontinent übernehmen. Im egenten: Man kann wahrnehmen, dass

einıge Wege, die ere1its olfengestanden en, WE schon N1IC verschlossen,
doch zweitrang1g gygeworden S1iNd. Be1l der Kirche, die das OoOkumen: zeichnet

und m1t der die katholische Identität und Sendung auft dem Kontinent EINEUETN

handelt sich also eine Kırche, die ihren Mittelpunkt noch sehr 1n der
Hierarchie und 1mM Klerus hat
Hervorgehoben SEe1 UT, dass die Anerkennung der wichtigen Rolle und der
Leg1itimität der Lalenräte auft allen Ebenen (Pfarrei, Diözese USW.) pDOSs1tIV einbezo-
geCN WITFr| Was 1N offGziellen okumenten des lateinamerikanischen Episkopats
LLUI selten oder SORar überhaupt N1IC geschieht. Und dies ult auch iür die
Behauptung, dass der au des bürgerlichen Gemeinwesens und der au
des chlichen Gemeinwesens UTE die gyläubigen aljen eın und 1eselbe EeWe-
SuNg sejen.<0

Andererseits 1Dt wichtige Errungenschaften, die ONeNSsSIiC  ch bewahrt und
betont werden. Dıe ption die ÄArmen ist immer och lebendig und o0mMm
auch 1n dem okumen: Z Sprache?l1, und sS1e wird SOgal nachdrücklich be
tont. 22 Das ntlitz der ı1denden, das 1 OoOkumen: VOIl Puebla beredt ZC
schildert worden hler miıt reichhaltigen etails und Nuancen
wieder ichtbar Drogen- und Tablettenabhängige, Aids e]ldende Wanderarbei
ter us  z 23

Die Erkenntnis, dass EW eiIn ewichtiges Problem 1St, dem sich miıt Mut
und ger Eindeutigkei stellen INUSS, ist äunfderst DOS1tLV ewerten Das
okumen enthält ahlreiche Abschnitte, denen diese Te  are eiße
erwähn wird, und mıtsamt ihren und besonders YTAUSAaMEN Hormen:
dem Drogenhandel, der organısierten M1N.  a' '9 den ürgerkriegen us  = 24

DIie rage der Gerechtigkeit, die immer 1 usammenhang m1t ihrem egenteil,
der Ungerechtigkeit, Sprache ommt, also 1mM Text des okumentes
bedacht, WE S1e auch hbe]1 eitem N1IC se1ine zentrale seer wı1ıe dies 1n
Medellin der und wıe VOIl der Konierenz 1n Puebla bestätigt wurde
SO x1bt 1n dem okumen auch eiıne bedeutende UC 3G auft dem onNtunNen:
erarbeitete eologle, die 1n der Welt Bürgerrecht erl1an hat und die
dentität der lateinamerikanischen Kıirche als elInes ÖOrtes begründet hat, dem
der Glaube untrennbar VO  Z Kampf für die Gerechtigkeit gedacht WIr| oMmMm
aum VOT Es ibt wenıge aragraphen, die VOIl der Glaubenserkenntnis, VOI

der eologie© blofis füntf der Und immer Sind diese 1mM usSam-
menhang mı1t der Ausbildung der Priester oder Aalen oder be1 der rage des
Dialogs mıiıt anderen Wissenschaften eingeordnet.
DIie Anwesenheit VOIl theologischen Belisitzern, die VOIl den Bischoiskonierenzen
Tziell eingeladen worden WäaTenNn oder sich 1n 1N0IHzZI1ellen Gruppen ZuU 0g
miıt einıgen Bischöifen versammelt en, zeıgt indessen, dass die lateinamerika
nische eologie immer noch sehr lebendig 1St. Und S1IE ewelst auch, dass iıhre
führenden ertreter eute eLIWwas anders aussehen als irüher Es Sind N1IC mehr



blofis Welt oder Ordenspriester oder 1SCHNOTie Es 1bt auch unzählige Laien, Dokumen-
Männer und Frauen, welche der chlichen Gemeinschaft durch ihre Reflexion tatıon
ber den Glauben und das Wortes auf ihrem Weg beistehen
Nichtoffizielle Zusammenkünfte, die unabhängig VOIl den HTC verschiedene
Bischoiskonferenzen Tziell eingeladenen theologischen Beisitzern?> 1n Apare
cida veranstaltet wurden, SOWI1E das VO  Z Nationalrat der alen ın Brasilien der
enachbarte Stadt Pindamonhangaba organiısierte Seminar belegten diese be
eutsame Veränderung 1 Bild der eute auf dem onNnunNnen erarbeıteten Theolo
Y/16, die alternative Wege ndet, ihre Reflexion und ihren Diskurs (0)8
bringen.

Zum Abschluss: Dıe ucC nach eıner
Hermeneutik
Wie Paul Ricceur sa IStT jeder Text keine abgeschlossene rölße, sondern en
für C6 Leseweisen und nachfolgende Interpretationen. Diejenigen, die innn
lesen, Sind weıt davon ntiernt, eine passıve und blofi® rezeptive olle spielen,
sondern S1E schreiben ihn miıt ihrer Hermeneutik auf YEWISSE Weise 1  vr Wır
gylauben, dass dies auch miıt dem Okumen: VOIl parecida geschehen
elz eginn die Zeit, ın der darum geht, ZUSsSsamimmnmen mıiıt den Gemeinschaf{f:
ten interpretlieren. Es geht darum, Vorschläge machen, WIe lesen ISte
CAIUSSEe sSse1iner Interpretation anzubieten und selne neignung begleiten.
Deswegen die el der Zeıit ach der Konierenz VOIl iundamentaler
Bedeutung Se1IN. Hier wird die ance aben, ausgehend VOI den vielen
guten Passagen, die das okumen enth das tägliche Leben der Kıiırche und
des es es auizuarbeiten. Und diese el SsSo sich aul die Bildung
einer m1issionarıschen Jüngerschait ausrichten, die das Gesicht der Glaubensge-
meinschaft des Kontinents erneuert. Die beständige UuC nach dem Erkennen
des Zzes es 1 eute der Menschheit und 1mM eute des Kontinents ist
das zentrale ema des Dokumentes VON parecida. Der Glaube diesen Gott,
der die J1e 1st, ist Jetz und 1n Zukunft der einz1ge Weg für e1ine Kirche, die
eute Aaus m1sslionarıschen Jüngern und Jüngerinnen besteht
Der Glaube Gott, der die ıe und die Herzmitte des vangeliums IS 1st das
Allerwichtigste, das 1n der ur uLlSCIeETI er verbreitet werden INUSS Im
en dessen, Was das hristentum anzubleten hat, STEe die JeDe, und
deswegen IHNUSS deutlich verkünden, dass Gott J1e 1St, damıit sich der
Botschaft treu erweist, die überbringt. DIie J1e indessen, die das vangelium
Jesu verkündet, ist eine utieist VOIl Gerechtigkeit, VON Leidenschaft für die
ahrheit, VON Ablehnung aller Arten VOIL Ungerechtigkeit „infizierte“ Je Das
okumen: enthält gute Passagen 1n diesem Sinne, SOWEeIltT diese Je AauSs-

strahlt, aber MaC diese N1IC 7/Abbe entralen Leitlinie selnes Inhalts
E1ın Gott, der 1e 1st, hört die Schreie Se1INeEeSs es, und als J1e THenbart @1r

sich N1IC 1Ur auftf idyllische Weise als Balsam 7A06 efriedung eunruhigter



Dokumen- Herzen; sondern als ergebung angesichts VOIl EW als Gerechtigkeit allgetatıon sichts VOIl Armut und Unterdrückung, als enner gegenüber dem Nders.
SCI, als Verlügbarkeit, WE darıuım geht, sich Konilikten stellen, Frie
den chafien Nach Aparecida wird sehr WIC  g se1ln, 1n den stlich-ka:
tholischen Gemeinschaften sich den Glauben Gott, der die 1e ist,
bemühen und 1n diesen Glauben und diese 1e alle die VOIl Lieblosigkeit 1
äglichen en der Menschen und Gemeinschaften verursachten Dramen eINZU-
beziehen. Nur parecida en können, das unverkürzte vangellum als
die TO Botschaft ohne Konzessionen und Verkürzungen anzubieten.
DIie eologie als Glaube, der verstehen SUC. wird eın grundlegendes Ele
ment 1n dieser hermeneutischene1 Se1IN, die sich 1n Verbindung miıt der
siidlich des R10 TYTAan! und auf den karıbischen Inseln ebenden Kirche vollzie-
hen 1IH1USS Es ist olfen, dass die Notwendigkeit und die Wichtigkeit dieser
el Theologen und Theologinnen indet, die auimerksam und verfügbar S1Nd
für den Dienst, den sich VOIl ihnen erhofft

In der Konfierenz selbst „per1tos” YeNaNnNT.
DIie ıtate Aaus dem Dokument ZUIL Abschluss der Konierenz 1n ihrer VO  = aps approbierten

Fassung VO:  S Jun1 2007 Sind der spanischen Fassung entnommen, da die ollizielle portuglesl1-
sche Übersetzung ZU Abschluss der e1' diesem Artikel noch N1IC vorlag. Anm Red
Kür LEeUeETE Diskussionen, etwa rage der Fälschung des Dokumentes, die 1M vorliegenden
Artikel och N1IC. angesprochen werden konnte, verweisen auf den Bericht VOIl Norbert
Arntz 1n Orientierung 7 Nr. 1' 181-186

Vgl., Wäas Pedro Oliveira In selinem Artikel Igreja GUE enNncOontrou Abparecida, der 1
Nachsten Heit der evista Eclesijästica Brasıileira erscheinen Sagl „Die Interpreta-
t0on VOI okumenten WwIe diesem, die Verlau{i einer ersammlung, einer Konierenz der
1Nes Kongresses erarbeitet wurden, lordert ıne besondere SorgTalt dem Sinne, dass
berücksichtigt werden INUSS, ass S1e ıne eigene iterarische Gattung darstellen, da S1e die
unterschiedlichsten Beiträge miteinander verbinden mMUssen, den ONSeNS erzielen, der
ihre Legitimität garantıiert. Wenn dies schon 1ne€e Versammlung der einen Kongress jeder
beliebigen ilt. das besonders 1ne kirchliche Versammlung. INSO mehr dies,
WEn das Schlussdokument 1ne Vorgeschichte hat und m1t Kompetenz vorbereıte worden 1St.
ESs wird immer den Charakter einer heterogenen Komposition aben, die sehr unterschiedliche,
WenNn nicht wldersprüchliche een und Vorschläge enthäl; In diesem ist
vergleichen m1t einem Flickenteppich, eliner künstlichen Komposition aus Geweben unter-
schiledlicher arben, die aul die Rückseite elnes Untertfutters yenäht Sind SO WI1e das
(ewebe des Futterstoffes ist, das dem Teppich Einheit und Zusammenhalt verleiht, ist
das theoretisch-methodische Substrat, welches das Gefüge der Beiträge 1n dieser VOIl

Dokument einer Einheit MacC. und se1ine ichtung deTHiniert.“

Vgl Nr. e Abschnitt 55
Vgl BenediktX Eröffnungsansprache INn Abparecida, Nr Deutsch 1 nternet unter:

wwW.Vatican.va/holy_Iiather/benedict_xvi speeches 2007maydocuments hf _ ben-xvi_
spe_20070513_conference-aparecida_ge.html.

Vgl Nr 100, Teil und

Vgl die SallZe Nr 100 des Schlussdokuments, das, Was ACN, 1n aller Breite
Sprache omMm:



Dokumen-Vgl das gesamte Kapitel des Dokuments Der Bildungsweg der missionarischen Jünger
und Jüngerinnen. tatıon

Nr. 20215
10 (Janz besonders das Gleichnis VOIN barmherzigen Samariter.
IA Vgl Nr 1/8-1580
12 Vgl die Nummern und der Eröfinungsansprache des Papstes.
13 Vgl den Abschnitt 51 Nr M6-124
14 Vgl Schlussdokument, Nr.
15 Vgl Nr.
16 Eröffnungsansprache, Nr.
Z Vgl Abschnitt DE Nr. 2092275

Vgl das Werk VOIl Bruno Forte, Laie Semn. eiträge einem ganzheitlichen
Kirchenverständnis, München 1987 (Original Laicato laicitd, G(Genua 19806

Wir beziehen unl hıer aul die ENOTINEIN Bemühungen die Ermächtigung der Laienschait
1n den Volksmilieus, welche die Basisgemeinschaften und die gyesamte VOIl Laien, besonders
VOIl Frauen angefiührte Bewegung der volkstümlichen Bibellesung darstellten.

2() Nr 215
21 Nr. 128

Nr. 3'79-399
253 Nr. 393, 402

Nr 407 weıter unten.
25 Von den iünt Beisıitzern der Brasilianischen Bischoiskonierenz WäaTenl ZWEe]1 Lalen und die

anderen Priester.

Äus dem brasılilanischen Portugilesisch uUDerse VOI Dr. nsgar Ahlbrecht


